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Ascha. Flötenkurs: Heute, Diens-
tag, 6.10., 17 Uhr, Infoveranstal-
tung, Kindergarten an der Alten
Dorfstraße.

• Anmeldung und Info bei Vhs
Ascha.

Wirtschaftsforum
des Landkreises

Straubing-Bogen. (ta) Am Don-
nerstag, 5. November, um 19 Uhr
findet bei Max Frank (Mitterweg 1,
Leiblfing) ein Wirtschaftsforum
statt. Die Herausforderungen der
globalisierten Wirtschaftswelt ver-
langen strategische und innovative
Lösungen. Hochrangige Vertreter
aus Industrie, Handwerk und Ge-
werbe diskutieren über bisherige
Erfahrungen und zukünftige He-
rausforderungen für die regionale
Wirtschaft.

Papst Franziskus ist ein „Gschwendter“
Seit 15 Jahren Gedenkgottesdienst anlässlich des Kampfes gegen die Mülldeponie

Ascha. (hab) Der 3. Oktober
wird als der Tag der Deutschen Ein-
heit begangen. In der Gemeinde
Ascha trifft man sich seit 15 Jahren
am Nationalfeiertag am Waldrand
beim Spitalwald an der B 20 in
Gschwendt. Dort mahnt seit fünf
Jahren eine kleine weiße Kapelle an
den gemeinsamen Kampf umwelt-
bewusster, engagierter Bürger ge-
gen eine geplante Mülldeponie.

Damals hatte man sich geschwo-
ren, wenn die Zerstörung der Natur
um Gschwendt abgewendet werden
kann, wird man diese Kapelle er-
richten. Der dazu gegründete Ka-
pellen-Förderverein kümmert sich
heute nicht nur um besagtes kirchli-
ches Mahnmal zum Schutz der Um-
welt, sondern um weitere kleine sa-
krale Flurdenkmäler in der Ge-
meinde Ascha, die in der hügeligen
Vorwaldlandschaft zu ihrem eige-
nen Charakter beitragen.

Zum diesjährigen Gedenkgottes-
dienst an der Franziskuskapelle in
Gschwendt hatten sich neben zahl-
reichen Bürgern der Gemeinde auch
vehemente Mitstreiter der Zeit vor
20 Jahren, darunter Luitgard Engel,
Christa Berl und Martin Waubke
eingefunden. Pfarrer Wolfgang
Reischl aus Steinach erinnerte in
seinem von der Steinacher Minis-
tranten-Band untermalten Gottes-
dienst an die Herausforderung, die
zu bewältigen es einst für die Bür-
ger in der Gemeinde Ascha galt.

„Keine Angst vor dem
Flüchtlingsstrom“
Er verglich diese lokalen Aktivi-

täten mit den Anstrengungen nach
der Wiedervereinigung. Das „Volk“
war und ist es, das Deutschland seit
25 Jahren wieder zu dem gemacht
hat, was es heute ist. Die große An-
zahl an Flüchtlingen, die derzeit
nach Deutschland kommen, bedeu-
tet die nächste Herausforderung,
vor der man aber angesichts der Er-
folge in Gschwendt und bei der

Wiedervereinigung keine Angst zu
haben braucht. Voraussetzung sei
der menschliche und pflichtbewuss-
te Zusammenhalt aller Bürger.

Verbrechen gegen
die Natur als Sünde
Bürgermeister Wolfgang Zirngibl

dankte allen, die in Gschwendt da-
für sorgten, dass die Erinnerung an
den Kampf gegen die in den 1990er-
Jahren geplante Mülldeponie nicht
in Vergessenheit gerät, darunter
dem Vorsitzenden des Kapellen-
Fördervereins Josef Landstorfer
und seinen Helfern. Zirngibl griff in
seinen Worten die im Mai dieses
Jahres veröffentlichte Enzyklika
„Sorge um das gemeinsame Haus“
von Papst Franziskus auf. Er be-
zeichnete Papst Franziskus gar als
„Gschwendter“, da seine Äußerun-
gen identisch mit der Einstellung
der Menschen in der Gemeinde
Ascha seien, die sich ebenfalls als
Teil der Natur sähen, diese wie
Papst Franziskus als „ihre Schwes-
ter, ihre Mutter“ betrachteten. Ein
Verbrechen gegen die Natur zu be-
gehen, sei eine Sünde gegen sich
selbst und eine Sünde gegen Gott.
Dass Menschen die biologische Viel-
falt in der göttlichen Schöpfung

zerstörten, indem sie Klimawandel
verursachten, natürliche Wälder
abholzten oder Feuchtgebiete aus-
trockneten, fügten sie anderen Men-
schen Schaden zu, indem sie die Ge-
wässer der Erde, ihren Boden und
ihre Luft mit giftigen Substanzen
verschmutzten – all das sei Sünde.

Vorstand Landstorfer wandte
sich abschließend an die zahlrei-

chen Gottesdienstbesucher, die mit
ihrer Anwesenheit ihre Verbunden-
heit im Streben nach dem Erhalt ei-
ner nachhaltigen Umwelt signali-
sierten. Landstorfer lud zu einem
gemeinsamen Mittagessen in das
nahe Feuerwehrhaus der FFW
Gschwendt ein.

Gottesdienst an der Gedenkkapelle im Spitalwald an der B 20 in Erinnerung an den Kampf gegen eine Mülldeponie.

Aktive Streiter gegen die geplante Mülldeponie im Spitalwald bei Gschwendt in
den 90er-Jahren. Christa Berl, Martin Waubke, Luitgard Engel und Bürgermeis-
ter Wolfgang Zirngibl (von links) mit dem Vorsitzenden des Kapellen-Förder-
vereins Josef Landstorfer. (Fotos: hab)

Ausschusssitzung für
Kultur und Sport

Straubing-Bogen. (ta) Am Mon-
tag, 12. Oktober, um 14 Uhr findet
im Großen Sitzungssaal des Land-
ratsamtes Straubing-Bogen eine
Sitzung des Ausschusses für Kultur
und Sport mit nachstehender Ta-
gesordnung statt. Auf der öffentli-
chen Tagesordnung steht die Förde-
rung des Sports im Landkreis
Straubing-Bogen und die Sportler-
ehrung sowie Sonstiges.

Beatboxworkshop
Mitterfels. (erö) Am Samstag, 17.

Oktober, bietet die Kreismusikschu-
le Mitterfels einen Beatboxwork-
shop in Mitterfels an. Kursleiter ist
Richard Seifahrt, Musikpädagoge
und Jazzmusiker. Der Profimusiker
ist in verschiedenen Musikforma-
tionen tätig von Singer-Songwri-
ting über Pop, Hip Hop bis zu
Doom. Sein Know-how perfektio-
nierte er durch Workshops mit Be-
reich Beatbox. Der Workshop dau-
ert drei Stunden, Teilnehmerzahl 15
Personen. Anmeldung bis 12. Okto-
ber bei der Kreismusikschule, Tele-
fon 09961/942000.

■ Volkshochschule

„Danken für die Schöpfung“
Evangelischer Familiengottesdienst zum Erntedank – Spende für Früchte

Straubing-Bogen. (ta) Im Herbst,
wenn die Ernte größtenteils einge-
bracht ist, wird sowohl in den ka-
tholischen (wir berichteten) wie
auch in den evangelischen Gemein-
den im Landkreis das Erntedank-
fest gefeiert. So auch traditionell
mit einem Familiengottesdienst in
der evangelischen Kirche in Mitter-
fels, gestaltet von Diakon Peter und
einem Team.

Altar und Altarraum waren mit
den Früchten des Feldes ge-
schmückt, die die Mitglieder des
Teams selbst geerntet hatten.
Menschliche Arbeit und der Segen

Gottes haben auch in diesem Jahr
wieder dafür gesorgt, dass die Ern-
te, trotz der anhaltenden Hitze, gut
ausgefallen ist.

Von den Konfirmanden und Ju-
gendlichen wurde die Schöpfungs-
geschichte wiedergegeben, Symbole
zu den einzelnen Schöpfungstagen
wurden aufgehängt, dabei verwan-
delte sich der Kirchenraum in eine
bunte Welt. In seiner Predigt ging
Diakon Peter darauf ein, dass Gott
uns alles schenkt, was wir zum Le-
ben brauchen, oft auch im Über-
fluss. Wir sollen keine Angst haben
und uns nicht sorgen, Gott habe al-

les gut geschaffen und werde immer
für uns sorgen. Deshalb könnten
wir getrost auch denen etwas abge-
ben, die nicht auf der Sonnenseite
des Lebens stehen. Umrahmt wurde
der Gottesdienst durch schwung-
volle Lieder unterstützt von Diakon
Peter mit der Gitarre und Corinna
Stapf an der Trommel.

Am Ende des Gottesdienstes
konnten die Teilnehmer die ausge-
legten Früchte gegen eine Spende
für die „Mission für die eine Welt“
mit nach Hause nehmen, wovon
auch rege Gebrauch gemacht wur-
de.

Am Samstag Weinfest
Pondorf/Oberzeitldorn. (mb) Am

Samstag, 10. Oktober, veranstaltet
die Spielvereinigung Pondorf-
Oberzeitldorn ab 19 Uhr ihr tradi-
tionelles Weinfest in der Sport- und
Schützengaststätte Oberzeitldorn.
Neben den Weinen ist für gutes Es-
sen und Livemusik gesorgt. Davor
gibt es spannenden Sport. Zu Gast
ist der FC Straßkirchen, die Reser-
vemannschaften treffen um 14 Uhr
aufeinander, um 16 Uhr stehen sich
die beiden 1. Mannschaften gegen-
über. Parallel dazu um 17 Uhr emp-
fängt eine Spielgemeinschaft der
AH/AL-Teams aus Pondorf und
Steinach den FC Straubing auf dem
alten Sportplatz. Im Laufe des
Abends werden die Gewinner der
Verlosung gezogen. Zum Weinfest
sind die örtlichen Vereine und die
gesamte Bevölkerung willkommen.

Heute Probenbeginn für
das Weihnachtskonzert

Steinach. (pk) Nach Singstunden
im September beginnen nun die
Chorproben für das Weihnachts-
konzert des Musikvereins Steinach-
Münster am Sonntag, 3. Januar.

Für den Monat Oktober lädt der
Musikverein Sängerinnen und Sän-
ger bereits um 19.15 Uhr zu Stimm-
übungen in den Probensaal im
Steinacher Rathaus ein, beginnend
am heutigen Dienstag mit den Frau-
enstimmen. Die kompetente Lei-
tung dieser Einsingübungen hat
Stephanie Lorenz übernommen.
Anschließend, gegen 20 Uhr, begin-
nen dann die Proben für den Ge-
samt-Chor mit dem Studium der
Bachschen Chorsätze von „ein
Weihnachtsoratorium“. Für No-
vember sind dann intensive Stimm-
proben jeweils Dienstag, getrennt
für Sopran am 3. November, Tenor
am 10. November, dann für Alt und
Bass vorgesehen. Am Samstag, den
28. November, 14 Uhr, findet eine
erste Gesamtprobe der Chorsätze in
Steinach statt. Auf der Webseite des
Musikvereins sind in „Notenpool/
klass. Chorlied/Bach“ die Choräle
in Einzelstimmen abgelegt.

Aktuell hat sich die Besetzung
der Chor-Stimmen – außer im Tenor
– ganz gut entwickelt, die Solostim-
men sind vollständig, die Instru-
mentalstimmen fast vollständig be-
setzt. Aber selbstverständlich sind
weiterhin an der wunderbaren
Bachschen Musik interessierte und
begeisterte Sänger und Sängerin-
nen willkommen. Die Proben finden
im Probenasal des Musikvereins im
Steinacher Rathaus statt.

„Gefälligkeitsschleuser“ verurteilt
Am Autobahnrastplatz Bayerwald war die Reise zu Ende

Straubing-Bogen. (alf) Be-
reits am 3. September wurde auf
dem Autobahnrastplatz Bayerwald
bei Hunderdorf der Wagen eines
28-jährigen Schweizers kontrol-
liert. Als die Beamten im Fahrzeug
drei syrische Staatsangehörige ohne
Pass und gültiges Visum entdeck-
ten, wurde der Fahrer in Untersu-
chungshaft genommen und die
Flüchtlinge in Aufnahmeeinrich-
tungen überstellt. Am Montag
musste der Fahrer sich vor Straf-
richter Sebastian Stitzinger des
Amtsgerichts Regensburg verant-
worten.

Vor dem Strafrichter räumte der
aus dem Irak stammende, arbeitslo-
se Angeklagte auch sofort über sei-
ne Verteidigerin Stephanie Bauer

ein, dass er seine Fahrgäste in Buda-
pest vor einem Hotel übernommen
und von jedem von ihnen für die
Fahrt 550 Euro erhalten hatte. Ein
Bekannter aus Syrien habe ihn um
diese Fahrt gebeten. Da ihn die
Bildberichte über die Flüchtlings-
katastrophe zutiefst erschüttert
hätten und er zudem das Geld gut
gebrauchen konnte, habe er einge-
willigt.

Bewährung und Geldstrafe
Da bei dem Angeklagten keine

Vorstrafen bekannt waren beließ es
der Strafrichter bei einer Bewäh-
rungsstrafe von acht Monaten und
einer Geldauflage von 1500 Euro.
Damit blieb er vier Monate unter
dem Antrag des Staatsanwalts. Der

Argumentation der Verteidigerin
vermochte er allerdings nicht zu fol-
gen. In ihren Augen war der Ange-
klagte dem Erlass von Bundeskanz-
lerin Angela Merkel nur zwei Tage
vorausgeeilt, da darin die Einreise
aus Ungarn gestattet wurde. „Zwei
Tage später wären die drei Syrer
wahrscheinlich im Zug gesessen
und ganz legal eingereist.“

Taxifahrer bestraft
Glimpflicher davon kam ein 54

Jahre alter Taxifahrer aus Wien.
Der hatte am dortigen Bahnhof ei-
nen Syrer und zwei Iraker einstei-
gen lassen. Den Fahrpreis nach
Düsseldorf in Höhe von 850 Euro
ließ er sich im Voraus zahlen. Auch
für ihn war am 21. September auf

dem Autobahnrastplatz Bayerwald
Schluss, auch er wurde in Untersu-
chungshaft genommen. Da er sich
vor Fahrtantritt nicht die gültigen
Einreisepapiere hatte zeigen lassen,
forderte für ihn der Staatsanwalt
ebenfalls eine Bewährungsstrafe
von einem Jahr.

Verteidiger Robert Hankowetz
hingegen hielt eine solche von ma-
ximal drei Monaten für angemes-
sen. Schließlich könne man bei ei-
nem Taxifahrer nicht von „Gewinn-
streben“ sprechen, da Fahrten oh-
nehin zu seinem Broterwerb zählen
würden. Der Strafrichter verurteil-
te ihn schließlich zu einer Bewäh-
rungsstrafe von sechs Monaten. Au-
ßerdem muss er 577 Euro – das Gut-
haben auf seinem Haftkonto – an
die Staatskasse abführen.
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